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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Stettiner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel. 1 Thlr. 7/ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. Geſtern traten wiederum die Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums um 1 Uhr im auswärtigen Minifte- 
rium zu einer vertraulichen Sitzung zufammen, 

— Der Miniſter-Präſident Graf Bismarck empfing geſtern 
Mittag den Königlichen Botſchafter am Pariſer Hofe, Grafen von 
der Golß. 

— Die Prinzeſſin Eliſa Radziwill, Tochter des Generals 
Fürſten W. Radziwill, geboren 15. Januar 1841 und Prinzeſſin 
Hedwig Radziwill, Tochter des Fürſten B. Radziwill, geb. 29. Juni 
1841, haben, wie man ſich in den Hofkreiſen erzählt, den Entſchluß 
ausgeſprochen, den Schleier zu nehmen. 

— Die „Zeidl. Korr.“ und ziemlich übereinſtimmend auch das 
„N. A. V.“ erklären die umlaufenden Gerüchte von bevorſtehenden 
Oktroyirungen, großen Kriegsrüſtungen und nach Wien wegen eines 
Definitivums gerichteten Anträgen für grundlos. Das erſtere 
Blatt berichtet ferner, Graf Bismarck's Vollmacht zur Schließung 
des Landtags ſei fakultativ geweſen. Wenn der Reichenſperger'ſche 
Antrag angenommen worden wäre, ſo würde eine Auflöſung nicht 
erfolgt ſein. 

— Ueber die Angelegenheit des Redakteurs May ſchreibt die 
offiziöſe Wiener „Debatte“: „Dem Vernehmen nach hat ſich die 
holſteiniſche Statthalterſchaft über das von den preußiſchen Gerich- 
ten geſtellte Anſuchen um Auslieferung des vormaligen Redalteurs 
der „Schleswig-Holſteiniſchen Zeitung“ May ein juriſtiſches Gut- 
achten erſtatten laſſen. Das Gutachten geht davon aus, daß das 
betreffende däniſche Patent vom 5. November 1841 die gültige 
Erwerbung des Bürger- und Unterthanenrechts nur von der Ein- 
haltung der in dieſem Patent feſtgeſtellten Bedingungen und nicht 
davon abhängig mache, ob der zu Rezipirende auch die Bedingun- 
gen erfüllt habe, an welche etwa eine fremde Geſetzgebung die Ent- 
laſſung aus dem bisherigen Unterthanenverbande geknüpft, daß 
ſpeziell mit Preußen keine Konvention beſtehe, welche irgend eine 

odifikation des Patents involvire, und daß endlich auch das 
deutſche Bundesrecht ſeiner vollen Anwendung nicht im Wege ſei, 
da vieſes das Recht der Freizügigkeit nur dadurch beſchränke, daß 
der Aus wandernde vorher ſeiner Militärpflicht genügt haben müſſe. 
Das Gutachten gelangt hiernach zu dem Ergebniß, daß Hr. May 
das Bürgerrecht in Altona in durchaus gültiger Weiſe erworben 
und mithin auf den Schutz der holſteiniſchen Behörden einen ge- 
ſetzlichen Anſpruch habe, daß übrigens, nachdem durch Preußen 
ſelbſt die Angelegenheit einmal auf den gerichtlichen Weg geleitet 
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5 worden, jetzt auch nur die Entſcheidung der Gerichte, eventuell in 


zweiter und dritter Inſtanz, maßgebend und von irgend welcher 
Einmiſchung der Adminiſtrativ-Behörden gar nicht mehr die Rede 
ſein könne. 

— Wir haben ſchon gemeldet, daß die ſeither beſtandene 
Zoll- und Abgabenfreiheit der in Schleswig-Holſtein ſtehenden 
Truppentheile vom 1. März ab Einſchränkungen erleiden wird. 

on Intereſſe dürfte u. a. beſonders die Beſtimmung ſein, daß 
Verzehrungsgegenſtände, d. h. Eßwaaren und Getränke, Tabak, 
igarren ꝛc., mögen fie an Truppenkommandos oder einzelne Mi- 
litärperſonen gelangen, künftig keine Zollfreiheit genießen. Aus- 
rüſtungs, Equipirungs- und Bekleidungsgegenſtände können ferner 
zollfrel eingeführt werden gegen beſtimmte Verſicherung, bez. Be⸗ 
ſcheinigung „daß fie für den eigenen Bedarf des Empfängers be⸗ 
ſtimmt ſind. Für Möbel, Bettzeug und ſonſtiges Hausgeräth von 
Militärperſonen wird ein Theil des Einfuhrzolles zurückerſtat⸗ 
tet, falls ſie innerhalb Jahresfriſt wieder ausgeführt werden. 

— Von der Direktion der Köln-Mindener Eiſenbahngeſell— 
ſchaft iſt der „K. Z.“ die nachſtehende Erklärung zugegangen: „Die 
aus der „Elberfelder Zeitung“ in die „Kölniſche Zeitung“ überge- 
gangene Nachricht: „Es haben die Direktion der Köln Mindener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft und deren Verwaltungsrath an die Regie— 
dung die Erklärung gelangen laſſen, daß fie einem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes in der Richtung der Kommiſſionsvorſchläge ge- 
genüber in die Nothwendigkeit ſich verſetzt ſehen würden, auf 
einer Rückgängigmachung des mit der Regierung gemachten Ge- 
ſchaftes zu beſtehen,“ iſt eine in allen Theilen unwahre Er- 
findung.“ 
if — Der Kreisgerichts-Direktor, Geh. Juſtizrath Odebrecht, 
E geſtern (am 27. Februar) früh 1 Uhr todt in feinem Arbeits- 
— gefunden worden, nachdem er die vorliegenden Sachen 
— ch erledigt hatte. Sein Tod ift für die zahlreichen Vereine, 

n er angehörte, ein herber Verluſt. 
nach Ci Be Regierungsrath Wichura, welcher an der Expedition 
Ausarbettungtbeil genommen und hier mit naturwiſſenſchaftlichen 
der Nacht Pe 12 Betreff der Expedition beſchäftigt war, iſt, in 
Sonntag Mittag aanabend zu Sonntag durch Kohlendampf erſtickt, 


— Die Kauf t gefunden worden. 
hierher gewendet, innanſchaft der Stadt Memel hat ſich bittend 


Stadt zu Grunde 8 fie behauptet, daß der Verkehr dieſer 
ſchen Eiſenbahnnetze dere ale wenn fie nicht mit dem europäi⸗ 
werde. Aber außerdem ſei 8 Eiſenbahn in Verbindung geſetzt 
Stadt die Kommunikation mit othwendig, daß zum Gedeihen der 
Hinterländer für ihren Hafen eiu bland und Polen, welche die 
werde. lden, erleichtert und ſichergeſtellt 
— Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Gerz 2 
zentrationen dürften fi darauf befchränten, daß den eek. 
ataillonen Weiſungen für die eventuelle Berelthaltun 3 
ſerviſten zugegangen ſind. 8 
In Köln ſoll zur Begrüßung der Abgeordnete 2 
n am nächſten 
Sehne; den 4. März, eine allgemeine Bürgerverfämmlung * 
alten werden. Es iſt ein Geſuch eingereicht worden, welches die 


genannten Zwecke von der Stadtverordnetenverſammlung erbittet. 

Ibeboe, 26. Februar. Auf Antrag des ſchleswigſchen Gou- 
vernements hatte der hleſige Magiſtrat gegen den Buchdrucker 
Pfingſten als Herausgeber und verantwortlichen Redakteur der „Itze⸗ 
hoer Nachrichten“ eine Kriminalunterſuchung eingeleitet wegen ver- 
ſchiedener Artikel, wodurch preußiſche Offiziere iu beſchimpfender 
Weiſe mit der Baxmann'ſchen Affaire in Verbindung gebracht wer⸗ 
den ſollten. Vorgeſtern hat der Magiſtrat den Buchdrucker Pfingſten 
wegen Pasquills in eine Strafe von 500 Mk. Crt. verurtheilt, 
wogegen dieſer Rekurs ergriffen hat. 

— Die „Kieler Ztg.“ meldet: Der Beitritt des Herzogthums 
Holſtein zu der zwiſchen der Mehrzahl der deutſchen Regierungen 
wegen der Legitimation der Reiſenden durch Paßkarten abgejchloj- 
jenen Vereinbarung, vom 21. Oktober 1850, iſt bereits beſchloſſen 
und den betheiligten Regierungen die Anzeige gemacht worden, daß 
der Beitritt zum 1. März erfolgen wird. Auch iſt der Beitritt des 
Herzogthums Schleswig in Ausſicht geſtellt. 

München, 24. Februar. Die „Leipz. Ztg.“ berichtet: In 
eingeweihten Kreiſen ſpricht man wieder viel davon, daß R. Wag⸗ 
ner's Rückkehr nach München in baldiger Ausſicht ſtehe. So weit 
wir an guter Stelle in Erfahrung bringen konnten, ſcheint dieſes 
Gerücht wirklich nicht ohne Begründung zu ſein. 

Wien, 25. Februar. Unſere politiſchen Kreiſe befinden ſich 
in Folge der Nachrichten von Berlia und Bukareſt in großer Auf- 
regung und auch auf der Königsburg in Ofen dürften die neuen 
Nachrichten zur Beſchleunigung der in Bezug auf die innere Poli- 
tik zu faſſenden Beſchlüſſe wirken. Bereits nennt ein geſtern Abend 
hier von ſonſt gut unterrichteter Seite eingetroffenes Ofener Tele- 
gramm die acht Miniſter des neu zu errichtenden verantwortlichen 
Miniſteriums für Ungarn. Beſprochen mag dergleichen ſein, daß 
indeß ſolch eine ſeltſame neue Zwiſchengewalt noch nicht an ober⸗ 
ſter Stelle acceptirt worden iſt, glaube ich verbürgen zu können; 
vielmehr wird die Kaiſerliche Antwort auf die Adreſſen, die ur⸗ 
ſprünglich morgen — am viel beſungenen und viel beklagten 26. 
Februar! — ertheilt werden ſollte, ausdrücklich das verantwortliche 


Miniſterium als zur Zeit unmöglich bezeichnen und die Frage auf- 


werfen, wie es doch mit der Municipalfrelheit, die ebenfalls gefor⸗ 
dert werde, in Einklang zu bringen jet, Andererſeits aber wird 
die Krone ſich geneigt zeigen, Vertreter in den Landtag zu ſenden, 
welche bei den Verhandlungen über die gemkinſamen Angelegenheiten 
und die Reviſion der 1848er Geſetze ihren Beirath geben ſollen. 
Die Ereigniſſe in Bukareſt und Berlin werden indeß, wie geſagt, 
manches Bedenken des Hofes, das ſich gegen den ſofortigen Aus⸗ 
gleich richtete, hinwegnehmen. 5 


Preußen bereits früher im Prinzip zugeſtimmt hat, für unvermeid⸗ 
lich; in Bezug auf das zweite werden hier Wundermärchen über 
preußiſche Rüſtungen in Schleſien verbreitet. Auf unſere Börſe 
haben die Ereigniſſe in Berlin ſehr niederdrückend gewirkt. Sie 
wiſſen, daß es die unſelbſtſtändigſte unter allen europäiſchen iſt. 

5 Ausland. 

Paris, 25. Februar. Es wird den Liberalen gewaltig 
ſauer, den Kaiſer aufzugeben, d. h. den Hoffnungen Valet zu ſagen, 
die ſie, allerdings ohne Grund, auf Louis Napoleon geſetzt. Es 
iſt faſt komiſch, wie fie ſich ſeit der Thronrede und dem Kommen- 
tar, den der Duc de Perſigny dazu im Senat gegeben, drehen und 
winden. Wollen ſie doch jetzt ſogar in der Antwort, welche der 
Kaiſer der Adreßdeputation des Senates ertheilte. eine Zurückwei⸗ 
jung der „doetrina flalina“ ſehen; der Kaiſer liebt es, allzu 
ſchroffe Wendungen abzuſchwächen und freundliche Benennungen für 
hart fallende Dinge einzuführen; ja, auf einem Boden, wie z. B. 
der Luxembourg-Garten iſt, geſtattet er auch wohl einen kleinen 
Rückzug und bietet das, was man hier „liehe de consolation“ 
nennt; im Uebrigen aber wird es ſicherlich bei der doctrina fialina 
bleiben. Uebrigens erfahre ich, daß Perſigny feine Rede als Bro- 
ſchüre, und zwar mit Anmerkungen verſehen, erſcheinen laſſen wird; 
überhaupt kann man aus den Reklamationen, welche der Duc im 
Senat erhoben hat, ſchließen, daß die Rede an manchen Stellen 
anders lauten wird, wie im „Moniteur“. Die Revolution in Bu- 
kareſt hat hier, wenigſtens im Publikum, ſehr überraſcht, obgleich, 
wie das franzöſiſche Art iſt, jetzt Jeder Alles ganz genau vorher 
gewußt haben will; in der öſterreichiſchen Ambaſſade iſt man wahr- 
ſcheinlich am beſten unterrichtet geweſen. Der Miniſter Baroche iſt 
bedenklich krank; der bekannte Senator Boiſſy hat ſeine Salons 
geſchloſſen, weil ſeine Tochter, die Fürſtin von Leon zu Rom, im 
Sterben liegt. Der unermüdliche Girardin ſoll, kaum aus der 
„Preſſe“ ausgeſchieden, bereits ein neues Journal für ſeine Thä⸗ 
tigkeit an ſich gebracht haben; man nennt „l' Epoque“ und „La Na- 
tion“. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Ruhe im Libanon dadurch 
wieder hergeſtellt ſei, daß ſich der Maroniten-Chef Joſeph Karam 
gegen den franzöſiſchen Konſul verpflichtet habe, nach Frankreich zu 
gehen. Aus Mexiko wird gemeldet, der republikaniſche General 
Alvarez habe eine ſchwere Niederlage erlitten. 

Aus Warſchau, 24. Februar, wird der „H. B. H.“ ge⸗ 
ſchrieben: Vor einigen Tagen paſſirte unſere Stadt der Herzog Aler- 
ander von Oldenburg, ſich nach Wien begebend; ganz unverhofft iſt 
geſtern, ohne einen Augenblick Aufenthalt, der Großfürſt Nikolaus 
Nikolajewitſch, Bruder des Kaiſers von Rußland, von Petersburg 
kommend hier durch nach Wien gereiſt. Die ganz unerwarteten 
Reiſen beider Prinzen nach Oeſterreich geben Anlaß zu mancherlei 
Vermuthungen. Die Einen bringen ſie in Verbindung mit den 
Zuſtänden in Galizien, die Anderen mit den Ereigniſſen in den 
Donaufürſtenthümern. Es giebt auch ſolche, die dem Abgeſandten 
des Kaiſers eine Art Vermittlerrolle zwiſchen Oeſterreich und Preu- 
ßen zuſchreiben. So viel nur ſcheint mit Grund angenommen wer⸗ 


mit Ausſchluß eines ruſſiſchen Prinzen. 
folgte natürlicher Weiſe keine Antwort; ſollte jedoch der belgiſche 


In Bezug auf das erſtere Ereigniß 
hält man hier bereits einen europäiſchen Kongreß, dem ja auch 
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den zu dürfen, daß man in St. Petersburg bezüglich der Span⸗ 
nung zwiſchen Oeſterreich und Preußen, der Begebenheiten in den 
Donaufürſtenthümern und in Galizien nicht ohne Beſorgniß iſt. 
Die Direktionen der ruſſiſchen und polniſchen Eiſenbahnen ſind an⸗ 
gewieſen, auf beträchtliche Truppen-Transporte gefaßt zu ſein. Wir 
haben bisher mit dieſen Nachrichten zurückgehalten, weil ſie uns 
aus verdächtigen Quellen herzurühren ſchienen; nunmehr aber ſind 
fie allgemein kolportirt und finden ſogar in ruſſiſchen Kreiſen Glau- 
ben, welche den Reiſen der beiden Prinzen eine große Tragweite 
beimeſſen, zumal vorgeſtern auch der Herzog Peter von Oldenburg, 
von Petersburg kommend, nach Wien gereiſt iſt. 
Donau⸗Fürſtenthümer. Der „Kr. 3.“ ſchreibt man 
aus Paris unter dem 25. Februar Folgendes: Ein offtzlöſes 
Blatt, das jedoch ſehr häufig ſeine eigene Politik zu Markte trägt, 
das „Journal de l'Empire“, bricht heute unbarmherzig den Stab 
über den Fürſten Cuſa, welchem Recht geſchehen ſei, und es fügt 
hinzu: „Wir wiſſen nicht, welche Aufnahme von Seiten des bel⸗ 
giſchen Prinzen die Nachricht von ſeiner Proklamation erfahren 
hat. Es ſcheint uns unnüß, hervorzuheben, daß, wenn die Wahl 
dieſes Prinzen unerwartet für das Publikum geweſen, dies nicht 
der Fall iſt für die Perſonen, welche an den innern Angelegenhei⸗ 
ten Rumäniens betheiligt ſind, und für eine Gruppe politiſcher 
Männer, welche ſeit langer Zeit, in Vorausficht des unvermeidli⸗ 
chen Sturzes Cuſa's, die Wahl ſeines Nachfolgers vorbereitet hat.“ 
Das heißt nun zwar nicht viel und es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die Leiter des Streiches gegen Cuſa nicht erſt im letzten Augen⸗ 
blicke an den Bruder des Königs von Belgien gedacht haben. 
Die Frage iſt nur, ob irgend eine der Großmächte in dieſe Wahl 
eingeweiht war. Folgendes Detail glaube ich Ihnen verbürgen 
zu können: Vor einem Monate etwa hatte ein hier lebender Agent 
des Generals Golesco — des jetzigen Chefs der proviſoriſchen 
Regierung in Bukareſt — dem Privatſekretär des Kaiſers eine 
Denkſchrift über die Situation in den Herzogthümern eingereicht. 
In dieſem Memorandum war auch darauf hingedeutet, daß die 
rumäniſche Nation gewiß jeden ausländiſchen Prinzen wählen würde, 
von dem man wüßte, daß er dem Kaiſer Napoleon angenehm ſei, 
Auf dieſe Denkſchrift er- 


Prinz dem Kaiſer angenehm ſein, was wenigſtens nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich, fo würde es allerdings nicht an Mitteln gefehlt ha⸗ 
ben, dies auf indirektem Wege vor die rechte Schmiede zu bringen. 
— Von der Eventualität einer diplomatiſchen Konferenz iſt die 


. 


es ſchwerlich an der Zeit halten dürfte, die orientaliſche Frage 
wieder zu eröffnen. 

Nord⸗Amerika. Eine Deputation Farbiger hatte beim 
Präſidenten Johnſon Audienz, um ihm zu Gemüthe zu führen, daß 
die Neger, wie in der Beſteuerung, ſo auch in der Stimmberechti⸗ 
gung den Weißen gleichgeſtellt werden ſollten. Darauf erwiederte 
der Präſident, er ſei zwar von jeher ein eifriger Anwalt der Neger 
geweſen, doch glaube er nicht, daß den Negern im Süden die 
Stimmberechtigung zu Gute kommen würde, es würde daraus eher 
ein Racenkrieg entſtehen. Zu entſcheiden habe übrigens die Nation, 
der er ſeine Meinung nicht aufdringen wolle. Seiner Anſicht nach 
thäten die Neger beſſer, auszuwandern, als im Süden aneinander 
gedrängt zu bleiben. Die Deputation erklärte, daß ihre Anſicht 
mit der des Präſidenten nicht übereinſtimme, und ſeitdem hat ſie 
eine Adreſſe an letzteren veröffentlicht, in welcher ſie ſeine Gründe 
zu widerlegen ſucht. 


Pommern. 

Stettin, 27. Februar. In der geftrigen General⸗Verſamm⸗ 
lung des Stettiner Aſſekuranz-Vereins wurde zunächſt über die 
Thätigkeit des erſten Rechnungsjahres, umfaſſend den Zeitraum von 
Anfang Auguſt 1864 bis Ende Dezember 1865, berichtet. Ein 
definitiver Abſchluß konnte noch nicht ertheilt werden, weil dieje⸗ 
nigen Riſikos, welche am 3. Dezember ſich unterwegs befunden 
haben, für Rechnung des alten Rechnungsjahres ihre Reiſen been- 
den müſſen. Es ſind dies gegenwärtig noch 13 Schiffe mit einer 
Verſicherungsſumme von 39,200 Thlr. Eingenommen find Prä- 
mien 56,489 Thlr. 1 Sgr., Zinſen 449 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
Eintrittsgelder ſeit 1. Januar 1865 88 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., 
zuſammen 57,027 Thlr. 5 Sgr. Ausgegeben find für Reaſſeku⸗ 
vanz-Prämien 8354 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Schäden abzüglich der 
Reaſſekuranz 10,558 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., Unkoſten incl. der Ko⸗ 
ſten für die Einrichtung 2967 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., zuſammen 
21,880 Thlr. 7 Sgr. Von den verbleibenden 35,146 Thlr. 28 
Sgr. ſind zurückzuſtellen für ſchwebende Schäden 7800 Thlr. und 
für Prämien-Reſerve auf 1866 ca. 18,000 Thlr., jo daß ein Ge⸗ 
winn entſtehen würde von 9346 Thlr. 28 Sgr., ſobald die oben⸗ 
gedachten Nifitos glücklich ihre Reifen beenden. Es würde ſonach 
eine Dividende zwiſchen 2 und 3 Prozent auf das Mitgliedkapital 
gerechnet, in Ausſicht zu ſtellen fein. Für das zweite Rechnungs⸗ 
jahr 1866 find Schäden noch nicht bekannt geworden. Als Sach⸗ 
verſtändige zur Prüfung der Riſikos wurden die Herren Carl A. 
Domcke und G. R. Schwartzenhauer wiedergewählt, desgleichen 
wurde in den Vorſtand an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn J. 
C. Pfeiffer der Herr R. Keil gewählt, jo daß die Verwaltung nun- 
mehr aus den Herren C. Fraude, R. Keil, O. Kisker, H. Lang⸗ 
hoff, Carl Zimmermann als Vorſtand und Peterſen als Direktor 
beſteht. Für den hieſigen Bezirksverein zur Rettung Schiffbrüchiger 
wurde ein jährlicher Beitrag von 10 Thlr. bewilligt. Ai 
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k dien n e 11 iu der Periode von 1861-58 für die 


Polizeiverwaltung verauslagten 37,300 Thlr., — in welcher der Fiskus in 
1. Inſtanz zur Zahlung verurtheilt, auf ſeine Appellation aber das erſte 
gen uw — ver — 5 175 MY A 
das 2., die t abweiſende Erkenntniß beſtätigt hat. — Die Verſammlu W „ 5 
ertheilt über mehrere Rechnungen aus 1801 vie Decharge. — Der Mage Le Ein Stettiner Haus hat für 50,000 Thlr. Eislieferungen 
he ect N — a ge ae ef ln e von Norwegen an die Berliner Atienbrauerei übernommen. Neben 
rüher Kiekbuſch ſchen Grundſtücke in den Pommerensvorfet Anlagen ein] den Eisſendungen, welche von Norwegen gemacht werden, beab- 
Schulhaus, worin 10 Klaſſen, jede für 50—60 Schüler, und eine Wohnung fihtigt man von Riga aus auch diefen Artikel zu verſchiffen. Das 


r den Hauptlehrer, zu erbauen. Die Koſten ſind für das Hauptgebäude ch K ee ann 40 4. SE ME 
5 157250 Ble für das Hofgebände auf 750 Thlr., zuſammen auf 17.000 Düna⸗Eis zeichnet ſich nach dem Ucthell Sachverſtändiger beſonders 
durch ſeine Zähigkeit und Haltbarkeit aus und hat den beſonderen 


Thlr. deranſchlagt. Die Schul Deputation beantragt, dieſen Vorſchlag zu 
Vorzug, daß es ganz reines Süßwaſſer⸗Eis iſt, da bekanntlich der 


enehmigen, dabei aber vun den UN den Wunſch auszusprechen, auch 
ür einen Turnplas zu jorgen und wo moglich durch die Waſſerlettung die | Düna⸗ Strom der Stadt Riga ein wohlſchmeckendes Trinkwaſſer liefert. 
— (Stadt-Theater.) „Donna Diana“, von Fräulein 


der bei den Herren Möller u. Hollberg in Grabow vor 3 Tagen 
verübte Diebſtahl einer Metall⸗Pumpe von 1 ½ Ctr., ſowie einige 
andere kürzlich in Grabow vorgelommene Diebſtähle verübt jind, 


veröffentlicht den Wortlaut des Statthalterreſkriptes an die hol⸗ 
ſteiniſche Landes Regierung. Das Reſkript enthält außer Geneh⸗ 
migung der Einberufung der außerordentlichen Budgetkommiſſion 
folgenden Paſſus, betreffend Anerkennung der Verfaſſung von 
1854: Ich nehme keinen Anſtand, mich für die Verfaſſung von 
1854 als rechtliche Baſts auszuſprechen und die hieraus für die 
Regierung des Kaiſers entſpringenden Verpflichtungen ihrem ganzen 
Umfange nach anzuerkennen. 3 

Kiel, 27. Februar, Nachmittags. Das „Verordnungsblatt 
für Holſtein“ enthält den Wortlaut des von der holſteinſchen Lan⸗ 
desregierung bei dem Statthalter geſtellten Antrages auf Einberu- 
fung einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern zur Mitberathung des 


Reinigung der Privets bewirken zu laſſen. Nachdem Hr. Stadtbaurath 


o brecht mitgetheilt, daß der nach dem Bau noch disponibel bleibende 

aum von etwa 26,000 Quadratfuß vollſtändig zu einem Turnplatze für 
die Schule hinreiche, auch der gewünſchten Heranziehung der Waſſerleitung 
nichts im Wege ſtehe, genehmigt die Verſammlung deu vorliegenden 
Antrag. — In dem Protokoll der letzten Sitzung iſt die Faſſung 
des Beſchluſſes in der Angelegenheit betreffend die Anlage des Güter 
bahnhofes nicht wörtlich nach dem von der Verſammlung genehmigten 
Antrage des damaligen Referenten, Hrn. Kreich, erfolgt und wird 
auf deſſen Verlangen heute nach einer kurzen Debatte genehmigt, jenen 
Beſchluß wörtlich nach dem Kreich'ſchen Antrage in dem Protokolle aufzu⸗ 
nehmen. — Im Auguſt v. J. überreichte der e eine Denkſchrift, 
worin Vorſchläge gemacht wurden, das Jageteuffelſche Kollegium für Stet⸗ 
tiner Stadtkinder nutzbringender zu machen; namentlich war darin auch be⸗ 
antragt: 1) von den Kollegianern nicht durchaus den künftigen Beſuch der 


Univerſität, ſondern nur das Abiturienten Examen auf dem Gymnaſio zu 


verlangen; 2) die Aufnahmegebühren zu erlaſſen oder zu ermäßigen und die 
Zahl der Alumnen, welche jetzt 24 beträgt, zu reduziren; 3) die ſtatuten⸗ 
mäßigen Proviſoren, nämlich je 2 Alterleute vom Bäcker, vom Fleiſcher⸗ 
und vom Schuhmachergewerk, zu regerer Theilnahme zu veranlaſſen. Zu⸗ 
Ach hatte der Bürgerverein beantragt, die Stadtverordneten möchten dieſe 

träge beim Magiſtrate befürworten. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchränkte ſich damals aber darauf, jene Denkſchrift dem Magiſtrat zur 
Aeußerung zu überreichen. Letzterer theilt nunmehr mit, daß er nach. reif- 
licher Erwägung beſchloſſen, das Regulativ des Jageteuffelſchen Kollegiums 
dahin abzuändern, daß von den Alumnen nur das Abiturienten⸗Examen auf 
dem Gymnaſio verlangt werden ſolle, lehnt aber die beantragte Verringerung 


Thlr. treten dürften. Ueber die Rechnung pro 1864 wird Decharge ertheilt, 


nachdem ſie den 
ichtung einer 


ſtrats ſei, wurde Uebergang 12 Tagesordnung beantragt und angenommen. 


den am 20. d. Mis. zum Verkauf geſtellten alten Handbagger der Zuſchlag 
ertheilt. — Der Magiſtrat hat beantragt, für jetzt von dem etwa 2 bis 
300,000 Thlr. koſtenden Neubau eines Rathhauſes Abſtand zu nehmen, da⸗ 
gegen 7300 für einen interimiſtiſchen Ausbau des alten Rathhauſes zu be⸗ 
willigen, für welche Summe der obere Flur zur Erweiterung des Kaſſen⸗ 
Lokals ausgebaut und eine 3. Etage mit niedrigem Dache aufgeſetzt werden 
könne. Der Referent, Hr. Juſtiz⸗Rath Dr. Zachariae, theilt mit, daß die 
Finanz + Kommiſſion einſtimmig vorſchlage, dies Interimiſtikum abzulehnen 
und vielmehr beantrage: den Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung bal⸗ 
digſt Vorſchläge zum Neubau und über die Verwerthung des alten Rath⸗ 
hauſes zur Beſchlußfaſſung darüber, ob und welche Koſten dazu aufzuwen⸗ 
den, zu machen. Ungeachtet der von dem Herrn Oberbürgermeiſter Hering 
hiergegen erhobenen Bedenken und Erläuterungen wird dieſer Antrag der 
Finanz⸗Kommiſſion angenommen. — Für das Inventarium des Leihamts, 
welches etwa 2800 Thlr. gekoſtet, wovon jedoch nach und nach 2100 Thlr. 
abgeſchrieben ſind, ſo daß es nur noch mit ca. 700 Thlrn. in den Rech⸗ 
nungen des Leibamts aufgeführt worden, hat der Möbelhändler Geſchin nur 
211 Thlr. 20 Sgr. geboten. Der Magiſtrat will dieſe Inventarienſtücke 
nunmehr zur öffentlichen Auktion ſtellen, jedoch mit Ausſchluß von 6 Spin⸗ 
den, welche zwar 180 Thlr. gekoſtet, für welche 20. Geſchin aber nur 2 Thlr. 
pro Stück geboten habe. Das eine Spind ſoll der Geſellſchaft für pom⸗ 
merſche Geſchichte und Alterthumskunde, die andern fünf dem pommerſchen 
Muſeum übergeben werden. Hierzu giebt die Verſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung. — Die Herren Dr. Sievert und Thieſſen haben beantragt, den 
Magiſtrat um Einrichtung naturwiſſenſchaftlicher Courſe für Elementarlehrer 
u erſuchen, in denen Phyſik, Zoologie, Chemie und Botanik gelehrt werden 
Ton und zwar zumächit Phyſik und Betanit, ohne daß die daran freiwillig 
theilnehmenden Lehrer dafür ein Honorar zu zahlen hätten. Die Schul 
Kommiſſion hält dies zwar für durchaus wünſchenswerth, das vorliegende 
Projekt ſelbſt aber noch für zu wenig ausgearbeitet und zu wenig reif und 
beantragt, da durch daſſelbe der Stadt jedenfalls nicht unbedeutende Koſten 
erwachſen werden, den Antrag der Herren Dr. Sievert und Thieſſen 
weder abzulehnen noch zu empfehlen, denſelben vielmehr einfach dem Magi⸗ 

at zur Aeußerung vorzulegen. Nach einer längeren Debatte, an welcher 
fi außer, dem Referenten, Herrn Dr. Waſſerfuhr, die Herren Dr. Sie⸗ 
vert, Prof. Schmidt und Stadtſchulra.) Alberti betheiligen, wird der 
Antrag der Schul⸗Deputation von der Verſammlung angenommen. 

— Am Montag Morgen gegen 6%, Uhr wurde im Loko⸗ 
motivſchuppen des „Vulkan“ in einem Spinde Feuer entdeckt, wel⸗ 
ches jedoch, ohne daß erheblicher Schaden entſtanden, durch die 
Arbeiter gelöſcht wurde. Das Feuer iſt wahrſcheinlich böswillig 
angelegt, über die Thäterſchaft aber noch nichts ermittelt. — Im 
Laufe dieſes Monats ſind von zwei bei Grabow liegenden Schiffen 
Boote geſtohlen und wird vermuthet, daß mit Benußung derſelben 


Strehlen zu ihrer Benefiz-Vorſtellung gewählt, hatte das Theater 
geſtern Abend bis auf den letzten Plaz gefüllt, ein gutes Zeichen 
für die Beliebtheit der ſchönen philoſophiſchen Donna, als auch 
ihrer liebenswürdigen Vertreterin, unſerer Beneſtziantin. Donna 
Diana hatte von ihrem Vater, Don Auguſtin y Cavana Morato, 
in der Geiſtestaufe urſprünglich den Namen Desden con el Desden 
erhalten; unſer deutſcher Weſt ſchuf daraus die Donna Diana, der 
Franzoſe Moliere die Princesse d'Elide, der Italiener Gozzi die 
Prineipessa filosofa. Moreto war ein glücklicher Nebenbuhler 
ſeines Zeitgenoſſen Calderon. Steht er dieſem auch in Erfindung 
und Anlegung des Plans nach, jo iſt dafür ſeine Expoſttlon klarer, 
ſeiue Handlung entwickelt ſich natürlicher. Moreto brach dem Drama 
eine neue Bahn, indem er die Comedias de Figuras erfand, — 
Charakterluſtſpiele, in denen ſich die Haupthandlung, alſo anch das 
Hauptintereſſe des Zuſchauers auf eine Perſon konzentrirt. In 
der Hauptperſon ſeiner Dramen wird gewöhnlich eine Thorheit oder 
ein Laſter repräſentirt, alles Uebrige iſt Staffage. So finden wir 
in der Donna Diana die Thorheit einer Frau gegeiſſelt, die, das 
Köpfchen mit unverdauter Philoſophie vollgepfropft, ſich für zu gut 
hält, einem Manne in Liebe anzugehören und daher, gleich der 
Prinzeſſin Turandot, allen Bewerbern den Krieg erklärt. Dieſer 


Kampf und die unausbleibliche Niederlage der ſchönen Donna find 


vom Dichter mit blühenden Farben und feiner Charalteriſtik ge- 
zeichnet; der Dialog iſt friſch und lebendig, der Witz treffend. — 
Die ſchöne kapriztöſe Donna Diana fand in der Beneſiziantin eine 
überaus anmuthige und elegante Vertreterin, die in ihrem etwas 
boshaften geiſtreichen Wortkampfe gegen den verliebten Don Caͤſar 


doch immer noch liebenswürdig bleibt, bei dem reizenden Geſtändniß 
ihrer Nlederlage aber unwiderſtehlich wird. 


Kein ganz ebenbürtiger 
Kämpfer war Don Cäfar (Hr. Schlögell), man fühlte ſich ver⸗ 
ſucht, ihm den Sieg nicht zu gönnen. Wir hätten die Charalter- 


zeichnung etwas kräftiger, ſaftiger, die Pfeile des Witzes und der 


Ironie ſchärfer zugeſpitzt gewünſcht. Eine vorzügliche Figur des 
humoriſtiſchen Intriganten und ſchlechten Vertrauten der Prin- 
zeſſin, Perin, gab uns Hr. Aſché. Jedes Wort zündete, jede 


Geſte war charakteriſtiſch. Freundlich und ergötzlich ſtand dem Ver⸗ 
trauten die vertraute und verliebte Florette (Frl. Gauger) zur 
Seite. — Zwei eingelegte Ständchen von Beſchnitt und Bradsky 


wurden von den Herren Chandon und Deutſch anſprechend ge- 


ſungen. Den Abend beſchloß eine Gelegenheits - Bagatelle von 
Adalberta Strehlen, die ihren Zweck vollkommen erfüllte und der 
Benefiziantin Gelegenheit gab, ihr hübſches muſikaliſches Talent in 
zwei Vlolin⸗Solo's, eine pikante Fantaſie über Motive aus der „Re- 
gimentstochter“ von Delphin Alard und ein melodiöſes Adagio von 
Beriot, zur Geltung zu bringen. 
‚und Gewandtheit bei der Führung des Bogens ſeit dem erſten 
öffentlichen Violinſpiel der Künſtlerin einen erfreulichen Fortſchritt 
zu bemerken, jedenfalls eine Frucht fleißigen Uebens. 
kum dankte für die Leiſtungen der Benefiziantin ſowohl als Donna 
Diana wie als „Geiger“ mit rauſchendem Beifall. Die Vorſtel- 


Wir glauben in der Sicherheit 
Das Publi- 


lung war erſt um 11 Uhr zu Ende, leicht erklärlich, da Frl. 
Strehlen nicht weniger als 7 Mal das Koſtüm zu wechſeln hatte. 

— Das in neuerer Zeit unter dem Namen „Sprengöl“ oder 
„Nitroglycerin“ in den Handel gebrachte Sprengmittel darf, laut 
Verfügung vom 23. d. Mts., zur Beförderung mit der Poſt nicht 
angenommen werden. 

Vom Garde-Pionier-Bataillon, pomm. Pionier-Bat. Nr. 2, 
brandenburg. Pionier-Bat. Nr. 3 und Magdeburg. Pionler-Bat. 
Nr. A werden je 2 Offiziere und 4 Unteroffiziere zum 1. März 
auf 4 Wochen zur Militär⸗Schießſchule nach Spandau kommandirt 
werden, um in der Kenntuiß, Behandlung und dem Gebrauche des 
Zündnadel-⸗Pionier-Gewehrs unterwieſen zu werden. 

— Die in den vorjährigen Amtsblättern der Königl. Regie- 
rung unter der Ueberſchrift „die Sparſamleit der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen“ aufgenommene Mittheilung, betreffend die von den Fabrik- 
beſitzern Gevers u. Schmidt zu Görlitz für die Arbeiter ihrer Tuch⸗ 
fabrik errichtete Sparkaſſe, weiſt auf den günſtigen Einfluß hin, 
welchen die Theilnahme an ſolchen Kaſfen auf die wirthſchaftliche 
Lage und die ſittliche Haltung der Arbeiter ausübt. — Eine Zir⸗ 
kular-Verfügung des Handelsminiſters vom 19. d. M. knüpft an 
dieſe Ausführung an, indem fie jagt, daß, obſchon die Herſtellung 
gleicher Einrichtungen für die Arbeiter anderer Fabriken der frei- 
willigen Fürſorge der Fabrif- Unternehmer überlajjen bleiben müſſe, 
dennoch die Behörden zur Förderung darauf gerichteter Beſtrebungen 
in wirlſamer Weiſe beitragen können, wenn fie die ihnen bekannt 
werdenden günſtigen Ergebniſſe der Sparkaſſen-⸗Einrichtungen zur 
Kenntniß der Arbeiter und Arbeitgeber bringen, indem ſolche that- 
ſächliche Mittheilungen die Bedenken widerlegen, welche noch hin 
und wieder rückſichtlich der Ausführbarkeit und Nützlichkeit derar⸗ 
tiger Einrichtungen geltend gemacht werden. In dieſer Beziehung 
empfiehlt Graf v. Itzenplitz den Königlichen Regierungen die Be- 
rückſichtigung der allgemeinen Nachrichten über die Sammel- und 
Sparkaſſen für die Fabrikarbeiter des Regierungsbezirks Liegnitz, 
welche in Nr. 17 des vorjährigen Amtsblattes der dortigen Regie- 
rung veröffentlicht ſind. Von der geeigneten Verbreitung dieſer 
Nachrichten wird ebenfalls ein günſtiger Erfolg für die Anregung 
ähnlicher Einrichtungen erwartet. Der Zirkular-Erlaß ſchließt mit 
den Worten: „Zu gleichem Zwecke wird es ſich empfehlen, wenn 
die Königliche Regierung auch die ihr zugänglichen Nachrichten 
über die Arbeiter-Sparkaſſen ihres Verwaltungsbezirks zuſammen⸗ 
ſtellen und in der Weiſe, wie dies hinſichtlich der Sparkaſſen des 
Reglerungsbezirks Liegnitz geſchehen, zur öffentlichen Kenntniß brin- 
gen läßt.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 28. Februar. Der heutige „Korreſpondent“ 


Februar 42, regulirt 


Budgets, ſowie ein Reſkript des Statthalters, in welchem der An- 
trag der Landesregierung genehmigt wird. Die in Vorſchlag ge- 
brachten Notabeln find: Ahlefeld-Unterſen, Ahlmann ⸗Kiel, Bodel- 
mann⸗Retwiſchhöh, Meyn⸗Neuendeich, Moltke-Rantzau, Pland-Kiel, 
Prehm-Kiel, Ranzau-Raſtorff, Reincke Altona, Reventlow - Witten- 
berg, Schütt-Burg, Schwerdtfeger-Travenort, Versmann-Ißehoe, 
Wiggers⸗Rendsburg, Wyneken-Lütjenburg. 

Peſth, 27. Februar. Die Deputationen der Magnaten- 
tafel und des Repräſentantenhauſes überreichen die Adreſſen. Der 
Kaiſer erwiderte dem Führer der Magnaten: Ich erwarte, die 
Magnatentafel werde, ihrer traditionellen Miifion getreu, das Ge⸗ 
wicht einer weiſen Mäßigung geltend machen, um einen Erfolg 
der väterlichen Abſichten des Kaiſers herbeiführen zu helfen. Ich 


kann von der eingeſchlagenen Richtung ohne Verletzung Meiner 


Herrſcherpflicht und Gefährdung des Reichs nicht abweichen. Ich 
hoffe auf Ihre patriotiſche Bereitwilligkeit. Der Deputation des 
Unterhauſes erwiderte der Kaiſer: Ich werde ſehr bald rückhaltslos 
und offen antworten. Dte wiederholten Kundgebungen des Ver⸗ 
trauens und die erreichte Einmüthigkeit hinſichtlich des Ausgangs⸗ 
punktes und des Endzieles waren Mir ſehr angenehm; die wahr- 
genommenen Beſorgniſſe hinſichtlich der durch Mich vorgezeichneten 
Modalitäten der Ausführung waren mir ſehr bedauerlich. Dieſe 
Beſorgniſſe werden hoffentlich Ihre Brreitwilligkeit zur Erreichung 
des Endzieles mitzuwirken nicht lähmen. Ich muß an den in der 
Thronrede aufgeſtellten Grundprinzipien auch hierin entſchieden 
feſthalten. 


Vorſen⸗Verichte. 
md „ 28. Februar. Witterung: ſchön. Temperatur +6®, 


a 5 5 — 1 
eizen etwas höher bezahlt, loco pr. 8öpfb. gelber 65—68 , 
83. —8öpfd. gelber Frühjahr 68—68 ½ % bez. Br. u. Gd. Mai-Juni 


Win 


69, . bez., Juni⸗Juli 71 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 72 % Br. 


Roggen Anfangs höher, ſchließt matter, pr. 2000 Pfd. loco 45 ½, 

47 , 8öpfd. effektiv 43 . bez., Frühjahr 45 ½, 46, 45% 9% bez. u. 

Br., Mai⸗Juni 46 ½, 47, 46% 94 bez., Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 479%, 
r 


7 48, 47 IE bez., 48 B 


Gerſte loco per 70pfd. poſenſche 38 40 %, ſchleſiſche 70pfd. pr. 
rübjahr 41½ % Br., 41½ % Gd. 
Hafer 47—50pfd. Frühjahr 28005 bez. 

Erbſen Frühjahr Futter 49. Br. 

Rub öl ſteigend bezahlt, loco 15 ½ %. Br., Februar⸗März 142, . bez. 
wi 29.3 8 %a, ½ bez. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 122, 4754 

— 1 r. 

Spiritus behauptet, loes ohne Faß 14½ 94 bez, Februar- Wet; 
14½ & Br., Frühjahr 14 & bez., Mai-Juni 14% ©d., Juni Juli 
15, Yı 2 bez., 15% 2 Gd. 7 

Landmarkt. 

Weizen 60—69 , Roggen 45 —48 , Gerſte 34—41 %, Erbſen 


4752 3. per 25 Schifl, Haſer 26—28 / per 26 Schffl., Heu per 


Ctr. 11% , Stroh pr. Schock 14—18 


Berlin, 28. Februar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staateſchuld 
ſcheine 874/, bez. Staats⸗Anleihe 4½% 100 bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 134 Br. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 965, Gd. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 627 bez. Pomm. Pfandbr. 92 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſen 
bahn⸗Aktien 174 bez. Amerikaner 75 bez. 

Roggen Februar 44%, 45 bez., Frühjahr 44¾, 45%, bez., Mai⸗ 
Juni 459%, 46Y bez. Rüböl loco 15 ¼ Br., Februar 15 ¼ bez., % Gd. 
Febr.- März 15% Gb., April. Mai 147, 151,2 bez. Spiritus loco 14 
bez., Februar⸗März 14½ bez., ½ Br., April⸗Mai 14%, 9%, bez., Mai 
Juni 14½, 15 bez. 


Hamburg, 27. Februar. Getreidemarkt leblos. Weizen loco und 


auswärts 1 Bankothaler niedriger und dazu e angeboten; Termine 


flau, per Fe⸗bruar 5400 Pfd. netto 114 Blothlr. Br., 113 Gd., per April⸗ 
Mai 116 Br., 114½ Gd. Roggen loco 1, auswärts 2 Beothlr. niedriger; 
Termine matt, per Februar 5000 Pfd. nerto 76 Br., 75 Gd., per April- 
Mai 75 Br., 74 Gd. Oel per Mai 30½ 30%, per Oktober 26¼8, 26 ½; 
ſchloß etwas feſter. Kaffee 1000 Sack Laguayra zu 8¼½—9, 2500 Sad 
ordinär Rio und Santos verkauft. — Mildes Wetter. 

Amſterdam, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
ziemlich unverändert, per Mai 175—176, per Oktober 183 — 182. Rapps 
per Oktober 72. 


Stettim, den 28. Februar. 


Berlin kurz — Pom. Chauss.- 
„4 2 Mt. * *. bau-Obligat. . 5 en 
Hamburg 15 7412 1511 = 2 e 
— a 51½ bz reis-Oblig. 5 5 
Amsterdam 8 Tag.] 143% G St. Ser V.. 4 — 
0 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 116 ba 
London 10 Tag.] 6 26 bz Pr. See-Assec.- 
5 3 Mt. 6.22% B Comp.-Act... 4 — 
Paris a 1b 8117 G N ... 1 + 5 
— t. — nion 
Bordeaux - 10 Tg. = Be An 5 — 
2 Mt. — Ppeich.-A. 5 — 
Ben] — 8 Tag. — Pomm. Prov. 
= 9 3, ME — Zuckers.-Act. . 5 | 1150 B 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — — = 4 — 
3 2 Mt. — esch. Zucker- 
Preuss. Bank 5 Lomb. 6½ % Fabrik-Anth. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ > Bredower „ 4 

5 „78 r Walzmühl-A. 5 
St.-Schläsch. | 3½ = St.Portl.-Cem - 

P. Prüm.-Aul.] 3%, — Fabrik 4 * 
Pomm. PIdbr.] 3½ ern, Stett. Dampf 
“ 8 — Schlepp-Ges.--| 5 300 B 

„ Röntenb | 4 — Stett. Dampf- 

Ritt. P.P.B.A. schiffs-Verein «| 5 — 

a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 95 
Berl.-St. Eis. Germania 4 1053, B 
Act. Lt. A. B. 4 ber Vulkan 4 84 B 

„ Prior. 4 — Stett. Dampf. 

a „4% — mühlen-Ges. 4 102% B 
Starg.-P. E. A.] 3½ — Pommerensd. » 

„ Prior. 4½ — Chem. Fabrik 4 — 
Steit. a 4½ 99%, B en 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A.— = 
St. Schausp.- Gemeinnützige 


Obligationen | 5 Bauges.-Anth, | 5 = 


